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politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Leben der 
Gesellschaft und des sozialistischen Staates umfassend mit­
zugestalten.0 Die spezifische Rolle der einzelnen gesellschaft­
lichen Organisationen im Rechtsverwirklichungsprozeß wird 
insbesondere durch ihren Charakter und Aufgabenbereich, 
ihre Größe, ihre Wirkungsfelder und den Grad der Intensität 
des gesellschaftlichen Lebens in ihren Onganisationseinheiten 
bestimmt. Besonderes Gewicht haben hier vor allem der 
FDGB, die FDJ, der DFD, die DSF, die URANIA und - für 
den ländlichen Bereich — die VdgB (BHG).

Die gesellschaftlichen Organisationen leisten in Überein­
stimmung mit den gesamtgesellschaftlichen Erfordernissen 
und den Grundsätzen und Zielen der Verfassung freiwillig 
rechtsverwirklichende Tätigkeit zur Realisierung von persön­
lichen und kollektiven Interessen, von Bedürfnissen und Nei­
gungen. Der Vorzug der rechtsverwirklichenden Tätigkeit ge- 
gesellschaffficher Organisationen zeigt sich darin, daß das 
rechtmäßige Handeln der in ihnen vereinigten Mitglieder zur 
Einhaltung und Durchsetzung des sozialistischen Rechts be­
wußt und freiwillig geschieht. Er ergibt sich weiter daraus, 
daß in der Tätigkeit der gesellschaftlichen Organisationen 
zur Verwirklichung des sozialistischen Rechts die Einheit von 
Interessenvertretung und Einhaltung des sozialistischen 
Rechts gesichert ist, daß die Rechtsarbeit ein wichtiger Teil 
der Vertretung der Interessen ihrer Mitglieder ist und stän­
dig ausgebaut werden kann./ Es gelingt den gesellschaftlichen 
Organisationen hervorragend, anknüpfend an spezifische In­
teressen und Bedürfnisse die gesellschaftlichen Aktivitäten 
ihrer Mitglieder bei der Durchsetzung des sozialistischen 
Rechts zu stimulieren und dabei ein hohes Maß an Überein­
stimmung persönlicher, kollektiver und gesellschaftlicher In­
teressen herbeizuführen.

Die persönlichen Interessen, Neigungen und Bedürfnisse 
der Werktätigen — ein wesentliches Motiv für ihr Wirken in 
gesellschaftlichen Organisationen — sind zugleich ein aktivie­
render Faktor für ihre Teilnahme an der Rechtsverwirkli­
chung. Die Tätigkeit gesellschaftlicher Organisationen auf 
dem Gebiet der Rechtsverwirklichung zeichnet sich unter die­
sem Aspekt dadurch aus, daß sie über ein großes Potential 
zur Entwicklung und Organisierung des rechtmäßigen Han­
delns verfügen — beispielhaft seien hier nur die etwa 3 000 ge­
werkschaftlichen Rechtskommissionen in den Betrieben ge­
nannt —, daß sie an die Freiwilligkeit und Bewußtheit des 
rechtmäßigen Handelns ihrer Mitglieder anknüpfen und daß 
sie deren spezifischen Interessen und Rechte gewährleisten. 
Ihre erfolgreiche Tätigkeit hängt unter diesem Aspekt zu­
gleich von einem engen Zusammenwirken mit den staatli­
chen Organen und anderen gesellschaftlichen Kräften ab.

Die hohe Effektivität der rechtsverwirklichenden Tätig­
keit gesellschaftlicher Organisationen ist schließlich auch darin 
begründet, daß sie wegen der ihnen eigenen Organisations­
formen, der freiwilligen Vereinigung der Werktätigen in 
Gruppen, Grundorganisationen, Interessengemeinschaften 
usw. sowie des Prinzips des demokratischen Zentralismus 
vielfältige Möglichkeiten bieten, große Kollektive von Werk­
tätigen organisiert an der Rechtsverwirklichung teilhaben zu 
lassen.

Die Spezifik der rechtsverwirklichenden Tätigkeit gesell­
schaftlicher Organisationen besteht insbesondere auch darin, 
daß sie im wesentlichen auf der Grundlage selbstgestellter 
Ziele und selbstauferlegter Pflichten durchgeführt wird und 
von persönlichem Engagement geprägt ist. Die gesellschaft­
lichen Organisationen begreifen und organisieren ihr Wirken 
zur Einhaltung und Durchsetzung des sozialistischen Rechts 
als komplexe Aufgabenstellung innerhalb ihrer allgemeinen 
Aufgaben. Diese allgemeinen Aufgaben schließen die erzie­
herische, rechtserläutemde Tätigkeit ein, sie umfassen die 
Interessenvertretung der Bürger und die Rechtshilfe, aber 
auch die Kontrolle zur Einhaltung des sozialistischen Rechts.

Formen und Methoden der rechtsverwirklichenden Tätigkeit 
gesellschaftlicher Organisationen

Wichtige Formen und Methoden der Tätigkeit der gesell­
schaftlichen Organisationen im Rechtsverwirklichungsprozeß 
sind:

Besuch aus der Volksrepublik Polen 
in der Redaktion

Im Rahmen regelmäßiger Arbeitslcontalcte zwischen der Redaktion 
„Neue Justiz" und der Redaktion der vom Juristenverband der 
Volksrepublik Polen herausgegebenen Wochenzeitung „Prawo i 
zycie“ weilten die stellv. Chefredakteurin Anna S z y m a h s k a  
und Abteilungsleiter Piotr A m b r o z i e w i c z  vom 5. bis 9. April 
1983 zu einem Studienaufenthalt in der DDR. Dabei wurden Er­
fahrungen über die Realisierung der thematischen Schwerpunkte 
beider Zeitschriften ausgetauscht.

Im Mittelpunkt der Arbeitsgespräche standen Fragen der 
Rechtsarbeit in der Volkswirtschaft. Leitende Mitarbeiter des Mi­
nisteriums der Justiz, des Staatlichen Vertragsgerichts beim Mi­
nisterrat der DDR, des Ministeriums für Handel und Versorgung 
sowie des Ministeriums für Bezirksgeleitete Industrie und Lebens­
mittelindustrie informierten über die Rolle des Rechts bei der Er­
höhung der Effektivität der Volkswirtschaft, über die juristische 
Betreuung der Betriebe, über Vertragsbeziehungen und die Ent­
scheidung von Streitigkeiten zwischen Wirtschaftseinheiten sowie 
über die Rolle der Handels- und Dienstleistungsbetriebe im sozia­
listischen Wirtschaftssystem. Ferner machten sich die Gäste mit 
den Aufgaben und der Arbeitsweise der Konflikt- und Schieds­
kommissionen vertraut. Eine Aussprache bei der Vereinigung der 
Juristen der DDR vermittelte Informationen über aktuelle Aufga­
ben unserer Juristenorganisation, insbesondere auf dem Gebiet der 
Rechlspropaganda und der Weiterbildung der Juristen.

Der Stellvertreter des Vorsitzenden des Ministerrates der DDR 
und Minister der Justiz, Hans-Joachim Heusinger, empfing die 
polnischen Gäste zu einem freundschaftlichen Gespräch, in dem 
Fragen der Gesetzgebung, der Gewährleistung der sozialistischen 
Gesetzlichkeit und der Kaderauswahl für den juristischen Dienst 
erörtert wurden.

— die Organisierung von Erfahrungsaustauschen und — be­
sonders in den Gewerkschaften — die Durchführung von 
Rechtskonferenzen8 mit dem Ziel, die Rechtsverwirkli­
chung weiter zu qualifizieren, bestehende Erfahrungen auf 
diesem Gebiet zu verallgemeinern und die Zusammenar­
beit mit staatlichen und anderen gesellschaftlichen Part­
nern weiter zu verbessern ;9

— der Einsatz spezifischer Kommissionen, Aktivs, Arbeits­
gruppen u. a., um Rechtsvorschriften und die dazu ergan­
genen rechtsverwirklichenden Beschlüsse der gesellschaft­
lichen Organisationen wirksam durchzusetzen;10

— der gezielte Einsatz der Presse und der Publikationsorgane 
der gesellschaftlichen Organisationen für die Erläuterung, 
Einhaltung und Durchsetzung des sozialistischen Rechts;11

— das propagandistische Wirken zur Erläuterung des sozia­
listischen Rechts entsprechend den Schwerpunkten des Be­
schlusses des Politbüros des Zentralkomitees der SED vom
7. Mai 1974 und des darauf beruhenden Beschlusses des 
Ministerrats vom 13. Juni 1974, und zwar im Rahmen des 
spezifischen Aufgabenbereichs der jeweiligen Organisa­
tion;12

— die Schaffung von Normen für die Konkretisierung und 
Verwirklichung des geltenden Rechts in der jeweiligen 
gesellschaftlichen Organisation.

Normative Instrumente gesellschaftlicher Organisationen 
im Rechtsverwirklichungsprozeß

Zur Organisierung und Mobilisierung ihrer Mitglieder sowie 
zur Gestaltung stabiler Beziehungen im Rechtsverwirkli­
chungsprozeß, insbesondere zu staatlichen Organen und ande­
ren gesellschaftlichen Organen, müssen sich gesellschaftliche 
Organisationen entsprechende Normen schaffen.13 Über diese 
Normen, die Elemente des Regelungsmechanismus der ge­
sellschaftlichen Verhältnisse bilden, nehmen sie im Zusam­
menwirken mit dem sozialistischen Staat aktiv an der Rechts­
verwirklichung teil. Solche Normen sind:

Satzungen bzw. Statuten, die rechtlich geregelte Erforder­
nisse und Beziehungen bekräftigen, konkretisieren und be­
reichern. Das betrifft vor allem die Rechte und Pflichten der 
Mitglieder gegenüber der sozialistischen Gesellschaft und dem 
sozialistischen Staat. Die in den Statuten enthaltenen Normen


